
Hörstation 5: Der Garten als Bildungsort 

Willkommen in unserer bunten Gartenwelt! Auf dem Gela nde finden Sie verschiedene 

(Nutz-)Ga rten und Hochbeete mit zahlreichen Ideen rund um das naturnahe Ga rtnern. 

Naturnahes Ga rtnern bedeutet, einen Lebensraum fu r Tiere und Pflanzen zu schaffen und 

dabei natu rliche Kreisla ufe zu fo rdern. In einem naturnahen Garten verzichtet man auf 

Pestizide, Herbizide und Kunstdu nger. So ko nnen Sie zur Erhaltung der Artenvielfalt 

beitragen und sich an einem lebendigen Garten erfreuen, in dem heimische Pflanzen 

wachsen und sich viele Tiere wohlfu hlen. Dazu geho ren auch die Wildbienen, von denen 

wir Ihnen an Station 4 berichtet haben.  

Lassen Sie uns u ber verschiedene Mo glichkeiten sprechen – fangen wir doch mit den 

Hochbeeten an. Ein Vorteil von Hochbeeten ist, dass man dafu r nicht viel Platz braucht. 

Mit einem Hochbeet ko nnen Sie auch einen Hinterhof oder eine Terrasse begru nen. 

Außerdem fa llt hier das Ga rtnern leichter, weil Sie sich bei der Arbeit im Beet nicht 

bu cken mu ssen. Wenn Sie einen Garten haben, ko nnen Sie Ihr Hochbeet mit 

Gartenabfa llen und Kompost fu llen und so direkt das anfallende Material aus Ihrem 

Garten verwerten. Diese Zwischenschicht sorgt im Hochbeet fu r die sogenannte 

Verrottungswa rme, sodass die Pflanzen schnell wachsen. 

Vielleicht haben Sie auch schon den Weg zum Naschgarten entdeckt – der Name klingt 

verlockend, oder? Unser Naschgarten mit Beerenstra uchern und Obst- und 

Gemu sepflanzen wurde 2019 im Rahmen einer Fortbildung mit Erzieher:innen und 

Lehrkra ften angelegt. Bei einer solchen Fortbildung geben wir viele praktische Tipps fu r 

die Anlage eines Naschgartens, denn er ist eine Bereicherung fu r jedes Außengela nde. Fu r 

Groß und Klein ist es ein Vergnu gen, im Sommer die su ßen Fru chte direkt vom Strauch zu 

naschen. Auf den Schildern in unserem Naschgarten finden Sie Infos zu den einzelnen 

Obst- und Gemu sesorten, die dort angebaut werden. 

Jeder Garten ist ein großartiger Lernort, an dem Sie auch gemeinsam mit anderen etwas 

gestalten ko nnen. So hat auf unserem Gela nde beispielsweise eine Kindergruppe 

Kartoffeln angebaut und wir haben hier eine Veranstaltung zum Thema „Essbare Natur“ 

durchgefu hrt. Die Mo glichkeiten sind vielfa ltig und es ist fu r jeden etwas dabei. Es gibt 

bei uns sogar einen monatlichen Gartentreff, an dem alle teilnehmen ko nnen, die sich fu r 

das Ga rtnern interessieren. Mehr dazu finden Sie in den Zusatzinfos am Startpunkt.  

 

Vielleicht haben Sie sich schon gefragt, wie in einem naturnahen Garten mit den 

sogenannten „Scha dlingen“ umgegangen wird. Um Ihre Pflanzen vor gefra ßigen 

Schnecken oder Blattla usen zu bewahren, ko nnen Sie sich Hilfe direkt aus der Natur 

holen. Es gibt zahlreiche Tiere, die Sie als „Nu tzlinge“ in Ihren Garten einladen ko nnen. 
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Nu tzlinge wie Marienka fer und Hummeln erna hren sich von Scha dlingen und sorgen so 

fu r ein natu rliches Gleichgewicht. Zum Beispiel werden Blattla use von Schlupfwespen 

und Marienka fern gefressen. Nacktschnecken, die sich u ber Ihren Salat hermachen, 

werden von vielen Feuerka fer- und Laufka ferarten eingeda mmt. Die Weinbergschnecke 

geho rt u brigens zu den Nu tzlingen im Garten, denn sie erna hrt sich hauptsa chlich von 

abgestorbenen Pflanzenteilen.  

Damit sich die hilfreichen Insekten in Ihrem Garten wohl fu hlen, gibt es je nach 

Insektenart verschiedene Mo glichkeiten, was Sie tun ko nnen. Dazu geho ren unter 

anderem Gestaltungselemente wie Totholz, Insektennisthilfen, sandige offene 

Bodenstellen, Trockenmauern oder bestimmte Pflanzenarten. Eine tabellarische 

U bersicht finden Sie in den Zusatzinfos zu dieser Station. 

Unser Tipp, wenn Sie keinen eigenen Garten haben: Viele Sta dte bieten mittlerweile 

Gemeinschaftsprojekte rund ums urbane Ga rtnern an, das sogenannte „Urban 

Gardening“. Ein Beispiel dafu r stellen wir Ihnen in den Zusatzinfos vor.  

Sie sind herzlich eingeladen, unsere Gartenwelt zu entdecken oder sich sogar 

ehrenamtlich zu engagieren. Jetzt geht es weiter zur na chsten Station, der 

Streuobstwiese. 

Wir haben abschließend noch einen Tipp fu r Sie: Auf dem Weg zur Streuobstwiese 

kommen Sie an unserer Klimasa ule vorbei. Was das ist? Lassen Sie sich u berraschen und 

finden Sie es selbst heraus! 


